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Dienstag, 1. September 2020

Coronasorgen und neue Ideen für den ÖV
Bis imOktober können alle interessierten Kreise Stellung zu Vorschlägen der Verkehrsplaner für denNidwaldnerÖVnehmen.

Es war eine geballte Ladung an
Informationen,welchedie rund
45 Vertreter von Transport-
unternehmen, Gemeinden und
Interessensverbänden gestern
an der Verkehrskonferenz ÖV
2020 in Stans zu hören beka-
men. Neben dem kantonalen
Amt für Mobilität informierten
auchPostauto undZentralbahn
über den aktuellen Stand der
Dinge und ihre Pläne. Im Rah-
men der Überprüfung der Nid-
waldner ÖV-Strategie 2021 bis
2024 wurden verschiedene
Handlungsfelder vorgestellt, zu
denen sich die Unternehmen,
Gemeinden, Behörden und IG
bis am15.OktoberbeimAmt für
Mobilität äussern können. Die
Ergebnissedaraus sollenAnfang
2021 dem Nidwaldner Regie-
rungsrat vorgelegt werden.

Corona trifftZentralbahn
härteralsPostauto
Sowohl Philipp Schubiger,Mar-
ketingverantwortlicherZentral-
schweiz bei Postauto, als auch
Michael Schürch,Geschäftsfüh-
rer der Zentralbahn, mussten
wie erwartet vonmassiven Ein-
brüchen auch in der Zentral-
schweiz und Nidwalden wegen
Corona berichten. So lag bei
Postauto Zentralschweiz der
grösste Einbruch im April bei
71 ProzentRückganggegenüber
dem Vorjahr. Im Juli war die
Nachfrage noch 14 Prozent ge-

ringer. «Damit hat sichdieLage
immerhin schneller erholt, als
erwartet», sagtePhilippSchubi-
ger.WannundobdieVorjahres-
werte wieder erreicht werden,
wagte er allerdingsnicht zupro-
gnostizieren. Beim Fahrperso-
nal sei bisherniemandanCoro-
na erkrankt.

Nochhärtergetroffenhatdie
Coronakrise die Zentralbahn.
Dies zeigen die kumulierten
Zahlen von Januar bis Juni, die
CEO Michael Schürch präsen-
tierte. Gegenüber dem Vorjahr
ging der Personenverkehrs-
ertrag um 42 Prozent zurück.
Amschlimmstenbetroffen sind
die vermehrt von Touristen ge-
nutzten Interregios über den
Brünig und nachEngelberg.Ob
die Zahlen vor Corona über-
haupt jewieder erreichtwerden
könnten, stellteMichaelSchürch
in Frage. «Ich denke, Home-
office wird Wirkung zeigen»,
meinte er beispielsweise zuden
Pendlerzahlen, vondenener er-
warte, dass man 80 bis 90 Pro-
zent wieder erreichen könne.
Bei den internationalwichtigen
Märkten in Asien und Indien
rechnet auch die Zentralbahn
erst im Frühling 2021 mit einer
substanziellen Erholung.

Ausserdem gab Michael
Schürch bekannt, dass die Be-
schaffung der zwei neuen Ad-
ler-Kompositionen für den Lu-
zern-Engelberg-Expressunddie

siebenFink-Zügeein Jahr später
als geplant erfolgen. Sie kom-
men ab 2023 bis 2025 in den
Einsatz.

Optimierungen für
einigeBuslinien
Das Amt für Mobilität hielt im
Zusammenhangmit demCont-
rolling der Verkehrslinien fest,
dass von 2016 bis 2019 keine
Angebote gestrichen werden
mussten, weil die Schwellen-
werte überall erreicht worden
seien. Im Fahrplan 2021 und

2022wirdesOptimierungenbei
den Buslinien von Stans über
Ennetmoos nach Sarnen, nach
Oberdorf-Büren, und wie kürz-
lich bei derBeantwortung einer
Eingabeauch imLandrat zuhö-
ren war (wir berichteten), mit
einer Verdoppelung der Kurse
auf acht nachAltdorf geben.

Fortgeschritten ist auch die
Umsetzung der hindernisfreien
Bushaltestellen in Nidwalden.
«BisEnde2023müssen97Hal-
tekanten in Nidwalden umge-
staltet werden, 10 Prozent sind

bereits realisiert, 55 Prozent
sind in Planung», erklärte Eve-
lineSpichtig, Leiterinderkanto-
nalen FachstelleÖV.

BessereAngebote inder
Nachtvorgeschlagen
Auf der Kippe steht hingegen
der Postautobetrieb der Linie
313 St. Jakob–Mueterschwan-
denberg. ImRahmenderHand-
lungsfelder, zu denen die Inter-
essiertenStellungbeziehen sol-
len, erklärte Verkehrsplaner
StefanAngliker vomBeratungs-

unternehmen Rapp Trans AG,
dassdieEinstellungdesBetriebs
am Wochenende geprüft wer-
denmüsse,weil dannkeinSchü-
lerverkehrabgedecktwerdeund
man nur sehr tiefe Frequenzen
von einer bis drei Personen pro
Kurs verzeichne.

Vorgeschlagen sind aber
Verbesserungen des allgemei-
nen ÖV-Angebots am Abend
und in der Nacht. Dafür sollen
die Kunden nach ihren Bedürf-
nissen gefragt werden. Beim
Nachtnetz sollen Anschlussli-
nienzumNachtbusnachLuzern
geprüft werden. Zu den Ideen
gehören auch die bessere Er-
schliessungdesBürgenbergs, in-
dem der bestellte Schulbus ins
bestehende ÖV-Netz integriert
werdenkönnte, sowie verschie-
dene neue Buslinien und auch
Bushaltestellen. Diese stehen
insbesondere im Zusammen-
hang mit der Erschliessung der
Entwicklungsschwerpunkte im
RaumBuochs-Ennetbürgen.

Im Rahmen einer Vertie-
fungsstudie soll zudem die
Automatisierung von Seilbah-
nenmitErschliessungsfunktion
angegangenwerden. Fallen ge-
lassen wurde mangels erwarte-
terNachfrageeineSchnellboot-
verbindung nach Luzern oder
die Ausdehnung der Betriebs-
zeiten der S44 Luzern–Stans.

Philipp Unterschütz

So soll Nachwuchs Erfolg ausbauen
InGiswil ist die neue Rollski-Trainingstrecke eröffnet worden. Dies könnte demSkiclub Schwendi-Langis nochmehr Schwung geben.

RomanoCuonz

Wer sich die Statistik des Ski-
clubs Schwendi-Langis an-
schaut, kommtausdemStaunen
nicht mehr raus: Total gewann
der Nachwuchs in den vergan-
genenzehn Jahren57 Medaillen
undeine grosseAnzahl Schwei-
zer-Meister-Titel.Die letzte Sai-
son war gar die erfolgreichste
derKlubgeschichte.«Wirwaren
an sämtlichen internationalen
Nachwuchs Grossanlässen im
Biathlon-undLanglaufsportmit
mindestens einem Athleten
oder einer Athletin vertreten
und gewannen auch Medail-
len», sagt Pascal Wolf, Chef
Nordisch.

EinProblembesteht jedoch:
Für einBiathlon-Trainingmuss-
te bisher die viel befahrene
Glaubenbielenstrasse benutzt
werden. Heinz Wolf, einer der
BaumeisterderErfolge:«Voral-
lemTöfffahrerbeachtetenunse-
re Signalisationen kaum und
fuhren inhohemTempoweiter.
Für uns alle war es sehr belas-
tend, die Kinder einem solchen
Risiko auszusetzen!»

HoherBesuch
beiderEinweihung
Dochdamit ist ab sofort Schluss.
AmSonntag konnte der Skiclub
beimForsthofundSchiessstand
Pfedli Giswil eine neue, sichere
Rollski-Trainingsstreckeeinwei-
hen.UnterdenGästenwarauch
Kantonsratspräsidentin Corne-

liaKaumann-Hurschler unddie
RegierungsräteChristianSchäli
und Sepp Hess. Trotz strömen-
dem Regen kamen auch viele
Fans zumPfedli.

Noch war über denWeg ein
rotesBandgespannt.AlsCorne-
lia Kaufmann-Hurschler dieses
jedoch durchtrennte, waren die
jungenSportlerinnenundSport-
ler in den roten Trainerjacken
kaummehr zuhalten.Allewoll-
ten sie mit einem flotten Trai-
ningslauf zeigen, was sie drauf

hatten.Auf ihrenRollski flitzten
sie rund400MeterderLaui ent-
lang,wendetenaufdemDamm,
um den nochmals 400 Meter
langenRückwegzurückzulegen.
PascalWolf dazu: «Ammeisten
Freude bereitet uns die Tatsa-
che, dass wir heute fast 50 Kin-
der fürdenLanglauf- undBiath-
lonsport faszinieren können.»

TreibendeKraft undKoordi-
nator des Projekts Rollski-Trai-
ningsstrecke ist derKernserRo-
land Bösch. «Die Realisierung

der 800 Meter langen Roll-
ski-Trainingsstrecke ist einMei-
lenstein in unserer Klubge-
schichte», freut er sich.

In einerdreimonatigenBau-
zeit wurde auf dem Allmend-
land der Gemeinde Giswil ein
sehr übersichtlicher Parcours,
versehenmit einemrollskitaug-
lichen Belag, gebaut. «Möglich
war dies nur dank einer höchst
erfreulichen Zusammenarbeit
aller Beteiligten», lobt Bösch.
Für den Umbau des Kiesweges

zurRollskistreckebrauchteman
vor allem die Zustimmung der
Korporation als Landeigentü-
merin.«Wirplanenein sauberes
Nebeneinander von Sport,
Landwirtschaft undForst», ver-
sprichtBösch. ImZugedeskan-
tonalenBewilligungsverfahrens
seiBaudirektor SeppHess sogar
persönlichmit dem Bike vorge-
fahren, um die Pläne zu studie-
ren. Ende April lag dann die
Baubewilligung vor. Auch die
nötigen 125000 Franken wur-

den nun beschafft. Bösch dazu:
«Heute haben wir die Summe
auf Franken und Rappen bei-
sammen.»BeiträgevonKanton,
Gemeinden, Stiftungen und
Sponsorenhättendie sportliche
Idee unterstützt.

Crowdfundingstösst
aufvielAnklang
ÜbereineTatsache freut sichdie
Klubleitung ganz besonders.
«Mehr als 130 Einzelpersonen,
Familien und Firmen zeigten
sichbeimCrowdfunding solida-
risch und steuerten über
33000 Franken bei», erklärt
Bösch. Und Cheftrainer Pascal
Wolf verspricht: «Wir werden
auch in Zukunft zwischen drei-
und fünfmal proWoche trainie-
ren, um unser Niveau halten zu
können.»DergrössteVorteil der
neuenStrecke:WennSportlerin-
nen und Sportler künftig unge-
fährdet trainieren könnten, sei
die Konzentration besser und
damit könne auch das Leis-
tungsniveau gesteigert werden.
AlsmanbeiderEinweihungsfei-
erbildlichaufzeigte,wiebeidie-
sem Werk alle an einem Strick
gezogenhatten, ergriffauchder
für den Sport verantwortliche
Obwaldner Bildungsdirektor
Christian Schäli das Wort:
«NachderdeprimierendenZeit
von Corona bin ich froh, dass
man auf dieser tollen neuen
Trainingsstreckemiterlebt, wie
wieder Leben in den Sport
kommt.»

Kantonsratspräsidentin Cornelia Kaufmann-Hurschler (links) schneidet zusammen mit Vince Vogel (rechts) aus Giswil, dem U15-Schwei-
zer-Meister im Biathlon und Lina Berger das Eröffnungsband durch. Bild: Romano Cuonz (Giswil, 30. August 2020)

Der Postautobetrieb auf den Mueterschwandenberg hat an Wochenenden zu geringe Frequenzen – die
Einstellung droht. Archivbild: Corinne Glanzmann


